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1910 Spezialkursus „Koloniale Technik“ an der Ingenieur-Akademie Wismar geplant 
 

Die deutschen Kolonien wurden vom Deutschen Kaiserreich seit den 1880er Jahren erworben und nach 
dem Ersten Weltkrieg gemäß dem Versailler Vertrag von 1919 abgetreten. Sie wurden von Bismarck 
Schutzgebiete genannt, weil er in ihnen den deutschen Handel schützen wollte. Die deutschen Kolonien 
waren 1914 das an Fläche drittgrößte Kolonialreich nach dem britischen und französischen.1 
 
Das deutsche Kolonialreich umfasste Teile der heutigen Staaten Burundi, Ruanda, Tansania, Namibia, 
Kamerun, Gabun, Republik Kongo, Zentralafrikanische Republik, Tschad, Nigeria, Togo, Ghana, 
Neuguinea, und mehrere Inseln im Westpazifik und Mikronesien.  
Deutsche Auswanderer gründeten Siedlungen, die bisweilen als „deutsche Kolonien“ bezeichnet wurden. 
Die Wirtschaft in den Kolonien war überwiegend geprägt von der Rohstoffproduktion und -aufbereitung 
sowie der Ausfuhr nach Europa. 
 
Dazu wurden die Kolonien verkehrstechnisch erschlossen, Bahn und 
Straßenbau, Schiffsverbindungen. Seit 1912 wurde das Flugwesen in 
den deutschen Kolonien aufgebaut sowie die ersten Flugplätze 
geschaffen. Neben der Ausweitung der üblichen Postdienste, wurden in 
den Jahren vor dem Ersten Weltkrieg Kolonialfunkstellen errichtet.  
 
Der Aufbau des Funknetzes war bis zum Ersten Weltkrieg soweit 
gediehen, dass auf den kurzen Strecken innerhalb der Kolonien seit 
Jahren der Betrieb lief, während die Langstreckenfunkstationen 
zwischen Afrika und der Funkstation Nauen bei Berlin im Probebetrieb 
waren. (s. Grafik2) 
 
Das Klima in den meisten Kolonien, die Anforderungen  an 
Rohstofferzeugung und Aufbereitung usw. waren mit deutschen 
Verhältnissen wenig vergleichbar. Darauf abgestimmte Technik und 
Technologien bedurften einem speziellen Ingenieurwissen, was nun 
erste deutsche Hochschulen vermittelten. 
 
Dieses große Potenzial für Wismars Akademie erkannte auch Direktor Robert Schmidt und warb 1910 
mit einer gesonderten Fachabteilung "Koloniale Technik“. (Anzeige 1911 in „Der Tropenpflanzer“3) 
 
(„Der Tropenpflanzer“, Organ 
des Kolonial-Wirtschaftlichen 
Komitees) 

Interessenten konnten sich über 
das Sekretariat der Akademie 
das Studienprogramm zusenden 
lassen. 

                                                           
1 Wikipedia  https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Kolonien  
2 Wikipedia https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Kolonialfunkstellen  
3 https://www.ottobeuren-macht-geschichte.de/items/show/642  
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Direktor Robert Schmidt informierte am 28. Dezember 1910 den Rat der Stadt über seine bislang 
vergeblichen Bemühungen, in Wismar auch einen „…Kursus Koloniale-Technik“ einzurichten.4 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
4 Archiv Hansestadt Wismar, Ratsakte 
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